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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 
\ ki Berlin, den 1. März. Ew. Königlichen Maje⸗ 

. erlauben wir uns folgendes unterthänigſt vorzu— 
gen: 5 

„Da das Mandat der Mitglieder der J. Kammer 
mit dem 26. d. M. abläuft, ſo ſcheint es uns er— 
forderlich, ſofort Neuwahlen anzuordnen, damit Ew. 
Maj. jederzeit im Stande ſind, die Kammern zu 
berufen. Dieſe Neuwahlen ſollen nach der Beſtim— 
mung des Art. 66 der Verfaſſungs-Urkunde vom 
31. Jan. d. J. durch das Wahlgeſetz vom 6. Dez. 
1848 vorgeſchriebenen Weiſe ſtattfinden. Geſtützt 
auf den Art. 11 dieſes Geſetzes haben wir unterm 
8. Dez. 1848 ein Reglement erlaſſen, welches bei 

usführung der Wahlen im Januar und Februar 
v. J. zur Anwendung gekommen iſt. 

Daſſelbe ſteht jedoch, abgeſehen davon, daß es 
beſtimmte Wahltermine enthält, und alſo ſchon in 
dieſer Beziehung einer Aenderung unterliegen müßte, 
mit denjenigen Anordnungen nicht überall im Gin: 
klang, welche in Bezug auf die Wahlen zur 2. Kam— 
mer getroffen worden ſind, und welche, ſoweit ſie 
eine Beſtimmung des Wahlgeſetzes vom 6. Dez. 
1848 nicht verletzen, auch für deſſen Ausführung 
als maßgebend zu erklären, zweckmäßig erſcheint. 
Ew. Königl. Maj. bitten wir daher unterthänigſt 

durch Allergnädigſte Vollziehung des anliegenden 

Entwurfs einer Ordre, die Ausſchreibung der 

Neuwahlen zur erſten Kammer und den Erlaß 

eines neuen Reglements zur Ausführung der— 

ſelben gutheißen zu wollen“. 
Berlin, den 21. Februar 1850, 

Das Staatsminiſterium. 

Graf v. Brandenburg. ». Ladenberg. 
v. Manteuffel. v. Strotha. v. d. Heydt. 

v. Rabe. Simons. 
Ich erkläre Mich auf den Bericht des Staats-Mi- 
niſteriums vom 21. d. M. damit einverſtanden, daß 


U 


Sonntag, den 3. Mürz 
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Expedition: Petersgaſſe No. 320. 


1850. 


die Neuwahlen für die erſte Kammer ſofort ausge- 
ſchrieben und die zur Ausführung derſelben erforder⸗ 
lichen Anordnungen in einem neu zu erlaſſenden Regle— 
ment getroffen werden. 
Charlottenburg, den 27. Februar 1850. 
Friedrich Wilhelm. 


(gez.) Graf v. Brandenburg. ». Ladenberg. 
v. Manteuffel. v. Strotha. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. 


Das Wahl-Reglement, vom 28. Februar, enthält 
30 §§. Die Wahlen find angeſetzt zum 16. März. 
Die Stimmgebung iſt öffentlich wie bei der zweiten 
Kammer. Die Wahl der Abgeordneten iſt auf 
den 4. April angeſetzt. — Jeder Wahlmann wird 
aufgerufen, ſchreibt den Namen deſſen, den er wählen 
will auf einen Zettel, übergibt denſelben dem Wahl- 
Kommiſſar, welcher durch den Protokollführer den 
Gewählten jedesmal nach der Zettelabgabe nennen und 
eintragen läßt. — Annahme unter Proteſt oder Vor— 
behalt, gilt als Ablehnung. 

Se. Maj. der König iſt von ſeinem Fußübel noch 
nicht jo weit geheilt, um ſich aus der liegenden Stel- 
lung erheben zu können. 

Berlin, 28. Febr. Der Kriegsminiſter v. Strotha 
hat von Sr. May. den nachgeſuchten Abſchied erhalten 
und iſt durch den General v. Stockhauſen erſetzt 
worden. 2 

Dresden, den 27. Februar. Die Hoffnung der 
Aktionäre der löbau⸗zittauer Eiſenbahn, daß ihre Ak⸗ 
tien ſteigen würden, ſobald dieſe Bahn von Zittau 
nach Reichenberg weiter gebaut werde, ſcheint, wie in 
der letzten Zeit ſo viele Hoffnungen, zu Waſſer werden 
zu ſollen, da zwiſchen der öſterreichiſchen und preußi⸗ 
ſchen Regierung ein Vertrag abgeſchloſſen, wenigſtens 
dem Abſchluſſe nahe ſein ſoll, über eine Eiſenbahn von 
Reichenberg nach Görlitz. (Dr. Ztg.) 

Würtemberg. Schoder, der bekannte Abgeord⸗ 
nete der Linken, wurde am 24. Februar in das kö⸗ 
nigl. Schloß zu einem Geſpräch berufen. Man brachte 
dies mit dem Gerücht in Verbindung, daß der König 
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beabſichtige, es mit einem Miniſterium der Linken zu 
vetſuchen. - 


OGeſterreich. 


Bekanntlich tauchten Ende des vorigen Jahres 
Gerüchte auf, es ſei bezüglich der Ausſchreibung der 
Wahlen zum deutſchen Volkshauſe und des Insleben⸗ 
tretens des Bundesſtaates überhaupt eine drohende 
öſterr. Note nach Berlin gekommen und ähnlich be⸗ 
antwortet worden. Der preuß. Staats- Anz. vom 1. 
März enthält beide Noten. — 

Die öſterr. vom 28. Nov. 1849 iſt an den Ge— 
ſandten v. Prokeſch in Berlin gerichtet. Sie geht 
von dem Geſichtspunkte aus, daß der deutſche Bund 
noch zu Recht beſtehe, und daß eine Veränderung im 
Weſen deſſelben nur mit Zuſtimmung aller Bundes⸗ 
mitglieder erfolgen könne. Der Entwurf vom 26. 
Mai gehöre unzweifelhaft in dieſe Kategorie, ſei aber 
deshalb ſchon nicht ausführbar, weil mehrere Regie— 
rungen davon zurückgetreten. Die Verpflichtungen, 
welche Preußen der deutſchen Nation gegenüber auf 
ſich genommen, hätte es zu übernehmen keine Ver: 
bindlichkeit gehabt. Sollte Preußen jedoch demunge⸗ 
achtet bei feinen Anſichten beharren, jo würde Defter- 
reich es für ſeine Pflicht halten, die diſſentirenden 
Regierungen nach Möglichkeit zu unterſtützen, eine 
auf Grund des Verfaſſungsentwurfes vom 28. Mai 
1849 berufene Verſammlung aber für unbeſchluß⸗ 
fähig erklären und gegen ſelbige proteſtiren müſſen. 
Noch beſtimmter müßte die k. k. Regierung endlich 
auftreten, wenn die Einberufung erfolgte ohne Theil— 
nahme aller Mitglieder und trotz des Einſpruches der— 
ſelben. — Der preuß. Miniſter v. Schleinitz beant- 
wortete dieſe Note in einem ähnlichen Schreiben an 
den preuß. Geſandten in Wien ungefähr dahin: Preu- 
ßen ſei durch alle Erwägungen veranlaßt, das den 
mit ihm verbundenen deutſchen Staaten gegebene Ver— 
ſprechen auf feſtere Einigung zu löſen. Preußen biete 
nicht vage Verheißungen, ſondern habe etwas that- 
ſächliches hingeſtellt. Preußen konne ſich das ihm 
auch innerhalb des deutſchen Bundes zuſtehende Recht, 
engere Einigungen und Bündniſſe mit deutſchen Staa⸗ 
ten zu bilden, nicht abſprechen laſſen, zumal zu fol- 
chen, wo keine Abtretung der Souverainität der Für⸗ 
ſten erfolge. Preußen habe, von derſelben Anſicht 
geleitet, die Oeſterreichs Verhältniß zum deutſchen 
Bunde völlig auflöſende Reichsverfaſſung Oeſterreichs 
vom 4. März 1849 ohne Einſpruch gelaſſen, werde 
aber auch in dieſem Falle umgekehrt keinen Einſpruch 
gegen ſeine eigenen Abſichten gelten laſſen. Es wolle 
Deutſchland durch die Befriedigung des Einheitsdran⸗ 
ges der Nation durch den Bundesſtaat vor weiteren 
Revolutionen bewahren. Im Uebrigen werde Preu— 
ßen einer . des früheren Bundesſtatuts kein 
Hinderniß in den Weg legen und glaube vor einem 
Konflikte mit Oeſterreich bewahrt zu bleiben. 


Italien. r 
Rom, den 17. Februar. Dem Vernehmen na 
ſoll General Baraguay d'Hilliers feinen Offizieren d 
Mittheilung von dem bevorſtehenden Einmarſch öſt 
reichiſcher Truppen in Rom gemacht haben. — Der 
römiſche Finanzminiſter Galli und Herr Feoli ſind nach 
Portici berufen worden. Geſtern ſind abermals an 
200 Individuen auf den Straßen verhaftet 
Der franzöſiſche Expeditions-Kommandant hält h 
Heerſchau über ſeine Truppen. — In Civitavee 
find abermals zwei franzöſiſche Fregatten angekon 
um Truppen nach Frankreich zu verſchiffen. 


Türkei 


ir 


Die Nachrichten, was Rußland über das Auftre⸗ r 


ten Englands in Griechenland erwiedern werde, ſi 
noch nicht angelangt. Die ſtarken Truppenhäufungen 
an den türkiſchen Grenzen werden wohl die Antwort 
vorbereiten. Der Kaiſer wird den Frühling abwar? 
ten, um dann energiſch aufzutreten. Die Türken br? 
fürchten Aehnliches, rüſten ſehr ſtark und ſollen ſchon 
280,000 Mann auf die Beine gebracht haben. 


Einheimiſches. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt“ 
verordneten-Konferenz vom 1. Maͤrz. 
Abweſend: 10; einberufen 3 Stellvertreter. 

Es wurde beſchloſſen, wie folgt: 1) Die Erthei⸗ 
lung des Bürgerrechts an J. Teſch, Tapezierer, C. U 
Gringmuth, Hausbeſitzer, J. A. Richter, Hader? 
ſammler und Abraham Davis, Deſtillateur, wird 
genehmigt. — 2) Da aus der vorgelegten Ueberſicht der 
Marſtallfuhren zwar die Beſteller derſelben, nicht 
aber der Zweck der Reiſen erſehen werden kann, j0 
wird zur Vervollſtändigung die Mittheilung der hierzu 
erforderlichen Aktenſtücke erbeten. — 3) Verſammlung 
nahm Kenntniß von dem vorgelegten Gutachten der 
zur Prüfung der Theaterprojekte ernannten Depu⸗ 
tation und tritt demſelben dahin bei, daß a) das 
Kießler'ſche Projekt angenommen wird, um 
ſolches auf dem Demianiplatze aufzuführen, 
gemäß den eingereichten Zeichnungen; b) det 
Bau nicht auf Aktien, ſondern für alleinige 
Rechnung der Kommun zu unternehmen iſt; 
O die veranſchlagte Summe mit 35,220 Thlr. 
7 Sgr. 3 Pf. bewilligt und die ganze Entre 
priſe dem Herrn Stadtverordneten Kießler 
für dieſen Preis übertragen wird, welcher ſich 
mündlich in der Konferenz hierzu bereit er? 
klärtez d) die zuletzt ernannte Deputation zu der erfor 
derlichen Kontrole während des Baues autoriſirt und 
beauftragt wird, um nicht nur auf anſchlagsgemäße 
Ausführung zu halten, ſondern auch den Bau ſelbſt 
möglichſt zu beſchleunigen, weshalb es geeignet 
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erſcheint, ein beſonderes Statut über die Wirkſamkeit 
und die Obliegenheiten dieſer Deputation zu entwer⸗ 
en. — 4) Von dem vorläufigen Vericht über den 
durch den Eisgang und Hochwaſſer entſtandenen Scha- 
en wurde Einſicht genommen, und ſpäteren Vorſchlä⸗ 
gen und Anſchlägen entgegengeſehen, um den erwach⸗ 
ſenen Uebelſtänden beſtmöglichſt abzuhelfen, indem ſich 
Jerſammlung vorbebält, dieſe Vorlagen durch eine 

eſondere Deputation prüfen zu laſſen. — 5) Der im 

utereſſe des Unterförſters Schröter vorgeſchlagene 

auſch don e. 4 Morgen Acker, welcher näher an 
deſſen Wohnung belegen, gegen den von ihm zeither 
enutzten entfernteren Flächenraum, gleichen Umfangs, 
wird genehmigt. — 6) Den mitgetheilten beiden Ver⸗ 
da tungen von einigen Wieſenflächen und Neuland an 

e p. p. Baltzer und Kielmorgen wird der Zus 
ſchlag zu ertheilen beſchloſſen. — 7) Die Anſchaffung 
er näher bezeichneten Meßinſtrumente im Betrage von 
108 Thlr. 15 Sgr. wird genehmigt und gern bemerkt, 
aß die erforderlichen verſchiedenen Vermeſſungen in 
er Haide ꝛc. auf billigerem Wege durch einige Un⸗ 
terförſter bewerkſtelligt werden können. — 8) Gegen 
le näher bezeichneten 4 Pachtgeldreſtanten iſt unge⸗ 
ſiumt Klage anzuſtellen und was die fernere Verpach⸗ 
ng der betreffenden Pachtobjekte anlangt, ganz nach 
der Strenge der Kontrakte zu verfahren. — 9) Die über 
den Etat pro 1849 bei der Waiſen-Anſtalt veraus- 
gabten 71 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. werden nachbewilligt. — 
0) Mit der Wiederverpachtung der Jagd auf den 
ospitalfeldern ꝛc. auf übliche Weiſe iſt Verſammlung 
unperſtanden. — 11) Der Wittwe Gollmar und 
fer in Nieder-Biela und Penzig werden die be— 
orworteten Unterſtützungen von reſp. 4 und 2 Thlr. 
zugeſtanden. — 12) Von dem Dankſagungsſchreiben 
es Herrn Stadtverordneten Fiebiger für das ſeinem 
Gohne zuerkannte Stipendium bei der Friedrich -Wil⸗ 
belmg - Stiftung wurde Kenntniß genommen. — 13) 
ine Bewilligung von 9 Thlr. für zwei neu anzuſtel⸗ 
ende Kirchbeckenhalter erſcheint der Verſammlung nicht 
unſchenswerth, und wird unter dieſen Umſtänden das 
Sihere Verhältniß fortzubeſtehen haben. — 14) An 
telle des zum Stadtrath erwählten Herrn Mitſcher 
burde Herr Stadtverordneter Kießler als Stellver— 
treter des Vorſtehers und in Folge der hierdurch ein— 
belretenen Vakanz als Stellvertreter des Protokollfüh— 
hen Herr Stadtverordneter A. Krauſe durch Majo⸗ 
it erwählt. — 15) Zur Wiederbeſetzung des durch 
en Abgang des Herrn Stadtrath Mitſcher erledigten 
oſtens als Stadtverordneter wurde Hrn. Klemptner⸗ 

iſter Winkler als mit den mehrſten Stimmen in 
emſelben Jahrgange erwählter Stellvertreter einzuberu- 
G5 beſchloſſen. — 16) Da der ehemalige Brader'ſche 
* in ſeiner jetzigen Beſchaffenheit einen höchſt 
förmigen und melancholiſchen Anblick gewährt, der 


geringe Ertrag für Grasnutzung beinahe für gar nichts 
gerechnet werden kann, und eine Verwendung zu Kom⸗ 
munalzwecken noch in ſehr weiter Ferne liegen dürfte, 
ſo findet ſich Verſammlung veranlaßt, den Magiſtrat 
zu erſuchen, geeignete Vorſchläge zu einer geeigneten 
zweckmäßigeren Benutzung dieſes Platzes zu machen, 
welche das Angenehme eines freundlichen Anblicks mit 
dem Nützlichen eines höheren Ertrags verbindet, und 
damit möglichſt ſchleunig vorzugehen, bevor die Jahres⸗ 
zeit weiter vorrückt. 

Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Hecker, Vorſteher. Rob. Oettel, Protokollführer. 
Sonntag. Tiſchendorf. Rehfeld. E. Knothe. 

Werner. Hillert, 


Theater in Görlitz. Die Stadtverordnctenver⸗ 
ſammlung war in früherer Sitzung den Anträgen des 
Magiſtrates und der für dieſen Gegenſtand niederge⸗ 
ſetzten Kommiſſion dahin beigetreten, daß der Bau 
eines Theaters ein dringendes Bedürfniß, daß daſſelbe 
auf dem Demiani= Platze aufzuführen ſei, jedoch die 
zu bewilligende Summe ſich nicht über 30,000 Thlr. 
belaufen dürfe. Gleichzeitig war beantragt worden, 
daß in anderen Städten, wo Stadtheater beſtehen, nach 
den dort aufgewendeten Baukoſten Nachfrage gehalten 
werden ſolle. Der Theaterkommiſſion wurden hierauf 
zwei Bauprojekte eingereicht, eins vom Herrn Bau⸗ 
meiſter Fiſcher, das andere vom Herrn Mauermeiſter 
Kießler. Das letztere iſt dasſelbe, das ſchon früher 
vorgelegt worden war, jedoch mit denjenigen Abän⸗ 
derungen, welche, unbeſchadet dem Zwecke: „ein der 
Stadt Görlitz und der Kunſt würdiges Haus herzu⸗ 
ſtellen“, vorgenommen werden konnten. Die Kom⸗ 
miſſion entſchied ſich für das Kießler'ſche Projekt, das 
mit einer Koſtenſumme von 35,000 Thlr. veranſchlagt 
iſt; ſie beantragte zugleich: den Bau nicht auf Aktieu, 
ſondern auf Koſten der Kommune auszuführen. In 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 1. März e. 
trat die Verſammlung dem Gutachten ihrer Kommiſ⸗ 
ſion bei und beſchloß: das Theater nach dem 
Kießler' ſchen Projekte zu bauen, bewilligte die 
Baukoſten nach der Summe des Anſchlages aus 
den Mitteln der Kommune und beauftragte die 
zeitherige Kommiſſion mit der Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes, wobei dem Antrage des Herrn Stadtverord⸗ 
neten Ferdinand Matthäus, der Kommifſion die größt⸗ 
möglichſte Beſchleunigung des Baues aufzugeben, all⸗ 
ſeitig beigeſtimmt wurde. Die Beſchlüſſe in der Sache 
wurden einſtimmig gefaßt. 


Bauſtatiſtik. In der Stadt Görlitz find im 
Jahre 1849: 13 Hauptgebäude, 19 Nebengebäude neu⸗ 
erbaut worden. Verkaufsläden entſtanden 9, abgeputzt 
wurden 27, und 13 Häuſer mit Ziegeln bedacht. 


Z . —— 


— 276 — 


Publikationsblatt. 


11094] Höherer Anordnung gemäß ſoll Behufs der Wahl der Abgeordneten zur erſten Kammer 
alsbald zur Wahl der Wahlmänner geſchritten werden. Die Wahlformen find durch das interimiſtiſcht 
Wahlgeſetz vom 6. Dezember 1848 beſtimmt. Stimmberechtigt ſind diejenigen Preußen, welche 
Jahre alt find, einen jährlichen Klaſſenſteuerſatz von 8 Thlr. zahlen, oder bei dem Beſtehen der Klaſſen 
ſteuer zu zahlen haben würden, oder 500 Thlr. jährliches Einkommen oder einen Grundbeſitz von min“ 
deſtens 5000 Thlr. haben und ſeit ſechs Monaten am Wahlort wohnen oder ſich aufhalten und nicht 
den Vollgenuß der bürgerlichen Rechte entbehren. Diejenigen Stimmberechtigten, welche 8 Thlr. Klaſſen“ 
ſteuer zahlen, oder von uns bei den Wahlen zur Volkskammer in dieſer Höhe eingeſchätzt worden, wer 
den wir von Amtswegen in die Wählerliſten verzeichnen. Dagegen haben alle diejenigen, welche dieſel 
Satz an Klaſſenſteuer nicht entrichten, oder nicht mit 8 Thlr. 5 klaſſificirt worden find, und fü 
dennoch nach vorſtehenden Grundſätzen für ſtimmberechtigt halten, ſich zur Aufnahme in die Urwähler⸗ 
liften der erſten Kammer, binnen ſpateſtens 3 Tagen, mit Angabe ihrer Wohnungs- und Bezirksnummet 
ſowie ihres Alters ſchriftlich oder im Stadtſekretariat mündlich anzumelden, widrigenfalls fie nicht I 
die Wählerliften aufgenommen werden könnten. Nach erfolgter Prüfung und Berichtigung werden DIE 
Liſten offen ausgelegt werden. f a 
Goͤrlitz, den 28. Februar 1850. 

[1007] Bekanntmachung. 

Nach einer Verfügung der Königlichen Regierung zu Liegnitz ſollen die Militairpflichtigen del 
Jahrgänge 1827 und 1826, welche wegen Mindermaaß (unter 5 Fuß 2 Zoll) zurückgeſtellt worden find, 
einer Nachreviſion unterworfen werden. 4 8 f 

Es haben ſich daher ſämmtliche in der Kommune befindliche 1827 und 1826 geborene militair⸗ 
pflichtige Perſonen, welche wegen Mindermaaß nicht eingeſtellt worden find, auf den 4. und 5. Marz & 
in den Amtsſtunden von 8 bis 12 Uhr auf hieſigem Polizeiamte zur Eintragung in die Stammroll® 


Der Magiſtrat. 


zu melden. 
Gegen die Säumigen wird Gefängnißſtrafe verhangen werden. a 
Görlitz, den 25. Februar 1850. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[1069] Die öffentlichen Schulprüfungen werden an den nachbenannten Tagen im Lokale det 
Mädchenſchule auf dem Fiſchmarkt abgehalten werden: 
J. Volksſchule: 
Neißſchule, Freitag, den 8. März c., Vormittags von 8— 12 Uhr, Nachmittags vo 
Comb. Mädchenklaſſen, Montag, den 11. März, Vorm. 9— 12 


— 2 2 
2 2 2 


* 
v 


— 
— 
N XX X 
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Nikolaiſchule, Dinstag, den 12. März, Vormittags - 8— 12 + z 
Bürgerſchule, Mittwoch, den 13. März, 2. „ 9 —12 P re an 
Frauenſchule, Freitag, den 15. März, 9 — 12 = E sur 
Armenſchule, Sonnabend, den 16. März, E „ 812 ; 

St. Annenſchule, Montag, den 18. März, E „ 8—12 ‚+ - 223. 


1. Mädchenſchule: 
Dinstag, den 26. März, Vormittags von 8 — 12 Uhr, Nachmittags von 2—4 Uhr; 
Mittwoch, den 27. März, „8 — 12 Uhr. 
Die Gymnaſialpräfungen werden 
Freitags, den 22. März, in Quarta von 8— 10 Uhr; 
in Tertia 10 —12 ; 
is 24 


und : i 
Montags, den 25. März, in Prima Vormittags von 9— 11 Uhr und Nachmittags von 2— 4 Uhr, 
in den gewöhnlichen Lokalien des Gymnaſſi abgehalten. 
Gorliz den 28. Februar 1850. . Der Magiftrat. 
— r — ̃ — — pe 


11074] Für das Nachtwachter⸗Perſonal follen N 
24 Paar fahllederne Stiefeln 
im a e Submiſſion beſchafft werden. i 
iesfällige Submiſſionen find bis zum 15. März d. J. in unſerer Rathskanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 24. Februar 1850. £ er Magiſtrat. 
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11053 Bekanntmachung. 

Für alle Diejenigen, welche bei dem von dem Königlichen Wegebaumeiſter Burgas in Greven 
wider die vormaligen Mitglieder der Niederſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft unter dem 13. December v. J. 
B. 941, angeſtrengten Prozeſſe mit betheiligt find, und wegen des zwiſchen ihnen und der hiefigen 
Kommun in ihrer Eigenſchaft als vormalige Aktionäre obwaltenden Mandatsverhältniſſes Anſprüche zu - 
haben vermeinen, liegen in unſerer Kanzlei die Liſten zur Unterſchrift bis zum 1. April d. J. Behufs ge⸗ 
meinſchaftlicher Führung dieſes Prozeſſes bereit. 

Goͤrlitz, den 25. Februar 1850. f Der Magiſtrat. 


[779] Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Geſuche um Befreiung von Schulgeld ſtets 
vier Wochen vor Oſtern einzureichen ſind, und die Bezeichnung derjenigen Schule und Schulklaſſe, welche 
das betreffende ſchulpflichtige Kind beſucht, jo wie die Wohnungsnummer des Antragſtellers enthalten 
müſſen. Auf Geſuche, welche im Laufe des Schuljahres eingehen, kann nur in Fällen Rückſicht genom⸗ 
men werden, wo die Erlaßgeſuche durch beſondere in den Verhältniſſen der Antragſteller eingetretene 
weſentliche Veränderungen begründet werden. 

Görlitz, den 24. Januar 1850. Die ſtädtiſche Schuldeputation. 
1993] Gerichtliche Auktion. 

Im gerichtlichen Auktionslokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, ſollen 

1) die Nachlaß-Effekten des Eiſenbahnarbeiters Johann Gottlieb Auguſt Kobelt, beſtehend aus 
Kleidungsſtücken und Hausrath, 

2) der Mobiliar-Nachlaß des Tuchmachermeiſters Johann Immanuel Ludwig, beſtehend in Betten, 
Kleidungsſtücken, Waſche, Meubles und Hausgerath, darunter 1 Webeſtuhl und 1 Spulrad, 

3) die zu den Konkurs-Maſſen der Tuchmachermeiſter Georg und Friedrich Ender gehörigen Gegen⸗ 
ſtände, und zwar: 2 Wanduhren, Meubles und Hausrath, worunter 2 Sophas, 2 Kommoden, 
1 Kleider- und 1 Wirthſchaftsſchrank, 

4) diverſe Pfand⸗Effekten, nämlich: Kleidungsſtücke, Waſche, Betten, Meubles und Hausgeräth, 
darunter 3 große Wandſpiegel, 1 runder Tiſch, 1 Waſchtiſch, 2 Bettſtellen, 1 Hobelbank, 1 Blech⸗ 
ofen, 10 Stück neue Flachsbrechen, 33 Stück neue Wetzkitzen, Treibhoͤlzer, Blaſeröhre, hoͤlzerne 
Spritzen und 1 Getreideſchaufel, a 

Montag, den 11. März d. J., und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 

gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verſteigert werden. N 

Görlitz, den 22. Februar 1850. Königliches Kreisgericht. 


11070 Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Paul Neuſchütz gehörige, zufolge der in unſerm Geſchäftsbureau IM. 
einzuſehenden Tare auf 631 Thlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Häuslergut No. 63. zu Förſtchen ſoll in dem auf 
den 3. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Anton in unſerm Parteienzimmer anberaumten Termine ſubhaſtirt 

werden. 5 


Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Präcluſion, ſpä— 


teſtens in dieſem Termine zu melden. 
Rothenburg, den 2. Februar 1850. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


— 


1079 Bekanntmachung. N 
Vor mehreren Tagen iſt wegen Legitimationsmangels ein Mädchen, welches im Zuſtande von 
Serfinn ſich befindet, hier aufgegriffen und an das unterzeichnete Königliche Landgericht eingeliefert 
orden. t 
Das Mädchen nennt ſich Laura Braun und will die Tochter eines Gutsbeſitzers Braun in 
Hennersdorf bei Görlitz ſein. Da die wegen Ermittelung ihrer heimathlichen und ſonſtigen Verhält⸗ 
niſſe bisher angeſtellten Erörterungen zur Zeit ohne den gewünſchten Erfolg geblieben, ſo bringt man 
dies mit dem Ersuchen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, jede auf Feſtſtellung der Heimathlichkeit 
des Mädchens führende Spur dem Königlichen Landgerichte allhier ſchleunigſt anzeigen zu wollen. 
Lobau, den 26. Februar 1850. Koͤniglich Saͤchſiſches Landgericht. 
(gez.) Priber. 
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Signalement. 

Laura Braun ſteht im Alter von 16 bis 18 Jahren, iſt von mittler, ziemlich unterſetzter Statur, 
hat braune Haare, graublaue Augen, weiße Zähne, in der obern Reihe jedoch einige Lücken, ſchmale 
etwas gedrückte Naſe, kleinen Mund und iſt bei ihrer Einlieferung mit einem ſchwarzſeidenen Kleide, 
einem ee e Mantel mit rothſeidenem Unterfutter, einem roth, grün, weiß und ſchwarz ge— 
muſtertem wollenen Shawl, roſaſeidenem Hute mit ſchwarzem Schleier und Lederſtiefeln bekleidet ge— 
weſen. Außerdem iſt ſie mit einer geſtickten Reiſetaſche und einem wollenen Mantel verſehen. Ihr 
Taſchentuch iſt mit L. B. gezeichnet. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 
gi, - 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


11087] Herzlichen Dank allen Denjenigen, welche bei dem ſo plötzlichen Dahinſcheiden unſeres ge— 
liebten Gatten, Vaters und Großvaters, des Tuchmachergeſellen Johann Paul Philipp, ſich ſo theil⸗ 
nehmend zeigten, ſowie auch für die reichlichen Spenden zur Ausſchmückung des Sarges und für die 
fo zahlreiche und ehrenvolle Begleitung zu ſeiner letzten Ruheſtätte, insbeſondere auch dem Herrn Dia- 
konus Kosmehl für ſeine ſo herzlichen und liebreichen Worte des Troſtes am Grabe des Dahinge— 
ſchiedenen. Möge Gott Ihnen Allen ein reicher Vergelter ſein. f 

Görlitz, den 28. Februar 1850. Die Hinterbliebenen. 

[1085] 300 Thaler werden zum 1. April gegen hypothekariſche Sicherheit geſucht. Von wem? 

ſagt die Erpedition d. Bl. 


[1095] Auktion. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 
den 18. März c, von 9 Uhr Vormittags ab, 
in der Volke ' ſchen Tuchfabrik 7 Centner Tuchſcheerer-Karden, ſowie zwei Wagen, und 
von Nachmittags 2 Uhr ab f 

20 Centner Tuchſcheerer⸗Karden in dem Haufe No. 67., Sorauer Gaſſe, öffentlich, gegen gleich baare 
Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet 

Sagan, den 1. März 1850, Schmidt, gerichtl. Aukt.⸗Commiſſ. 


11106] Gerichtliche Auktion. Freitag, den 15. März c., und folg. Tage, V. M. 8 und N. M. 


zwei Verkaufsbuden gegen baure Zahlung meiſtbietend verkauft werden. Gurthler, Aukt. 
11194] Auktion. Montag, den 4. d., früh ½9 Uhr, Roſengaſſe No. 256., wobei auch Handwerks⸗ 
zeug für Zimmerleute und Porzellan-Taſſen vorkommen. Gürthler, Aukt. 
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[1051] Ükermärker Zlättertaback, 
zur Cigarrenfabrikation ſich eignend, verkauft à Centner 10%, Thlr. 


Th. Röver. 


11096] Schwarzen Bukskin = 
von ausgezeichneter Güte und Feſtigkeit hat wieder verfertigt und empfiehlt 
Alexander 
HOSE YOEEZWEOTRG 8 


a NND 


H. Breslauer, 


Langengaſſe No. 197, 


f ee 

Für Tiſchler. SU N | 

9 Stück 3zollige ganz geſunde Kirfchbaum-Pfoften von verſchiedener Länge und Breite find zu 
verkaufen beim Freinahrungsbeſitzer Lochmann zu Berna bei Seidenberg. 


lo Bierabzug in der Schönhofbrauerei, 
Dinstag, den 5. März, Waizenbier. 


[1020] Ein in Reichenbach in der O. L. gelegenes maſſives Haus mit Garten, Nagelſchmidtwerk⸗ 
ſtelle, Gewölbe, nebſt circa 10 Morgen gutes Ackerland ift erbtheilungshalber aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Dieſes Grundſtück eignet ſich wegen ſeiner vortheilhaften Lage an der belebteſten Straße Pr 
ledes Geſchäft. Nähere Auskunft giebt der Herr Kämmerer Rödel daſelbſt, ſowie der Kleidermacher 

ried. Sämann allhier und der Unterzeichnete. 

Görlitz, den 26. Febr. 1850. Sonntag, 
praktiſcher Wundarzt, Geburtshelfer und Vorwerksbeſitzer. 


1076] In einem Dorfe nahe bei einer Stadt iſt ein Haus, worin 1 Stube, 2 Kammern, Keller, 
8 Kuhſtall, Scheune, und wozu gegen 2½ Morgen Acker und Wieſengarten mit tragbaren guten Obſt⸗ 
aäumen gehören, welches auch frei von allen Laſten iſt, aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere 
dei dem Buchbinder Wallroth in Schönberg zu erfragen. f 

[958] Eine Trocken⸗Scheune mit Ziegeldach, zum Abtrocknen von Ziegeln, 40’ breit und 86“ lang, 
don gutem Holz, feit Kurzem erbaut, ift zum Abbrechen zu verkaufen; wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


[899] Junge Ziegen- und Lammfelle kauft ſofort und bezahlt ſelbige zu den moͤglichſt hoͤchſten 
Reisen Louis Martin, Weiß⸗ und Samiſchgerbermſtr. 


n Hamburger Affenhaus, 


heut, Sonntag, eröffnet. 
dene, Daſſelbe iſt nach dem Berliner im zoologiſchen Garten gebildet. Es enthält 40 Stück verſchie⸗ 
ene zahmer Affen, worunter ein großes e mit einem 8 Tage alten Jungen, welches in 
eu den eine große Seltenheit iſt. ö s 
er Schauplatz iſt bei Herrn Brader im weißen Roß. — Fütterung um 12 und um 4 uhr. 
Entrée 2½ Sgr. Kinder die Hälfte. — Zu ſehen von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 


Um zahlreichen Beſuch bittet C DIR A Herrmann 
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las Das Neueſte 
rn. Fur ie Saiſon 
in Sonnenſchiemen 


nach den neueſten Pariſer 
Fabons gearbeitet, empfiehlt 
Herrm. Steffelbauer, 
Lange Läuben, No. 1. 


erfährt man beim Gaſtwirth Brader im weißen Roß. 


[1097] 7 bis 8 Schock sweijähriger Karpfenſaamen ſowie 8 bis 10 Schock weiß-erlene 


Lübeck, im Februar 1850. Kommiſſions-Zureau, 
a Petri-Kirchhof No. 308. 
11086] Ein junger Menſch, welcher Sattler werden will, findet einen Meiſter. Wo? jagt. die 
Expedition d. Bl. 5 


[1098] Ein Kindermädchen kann ſogleich oder zum nächſten 1. April ein Unterkommen finden, und 
beim Tiſchlermeiſter Herrn Richter das Nähere erfahren. - 


11093] 5 Thaler Belohnung. 

Donnerſtag, den 21. Februar, ift auf dem untern Getreidemarkte, vom Getreide-Mäkler Müller 
bis zum Salzhauſe, ein rothgeſtreifter Zwillich-Beutel mit 18 Thalern, in preuß. ½ ⸗Thalerſtücken, 
einem ½/2⸗Thalerſtück und 1 Ngr. verloren gegangen, oder wo liegen geblieben. Der ehrliche Finder, 
der ſelbigen beim Arbeiter Brückner, Mühlweg No. 792., abgibt, erhalt obige Belohnung. 

Mich. Pelz aus Bautzen. 


111021 Am vergangenen Donnerſtag iſt in Görlig eine dreigehäuſige ſilberne Uhr mit römiſchen 
Zahlen, vergoldeten Zeig ern und braun lackirtem äußeren Gehäufe verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, dieſelbe in der Erpedition d. Bl. abzugeben, wofür 1 Thaler Belohnung zugeſichert wird. 


[1110] Am Freitag wurde ein Porte-monnaie verloren, welches enthält: einen Schlüſſel, einen 
Brief, und mehrere Münzen, als: ein Achtgroſchenſtück, ein Zweibatzenſtück, vier neue Zweigroſchenſtücke, 
nebſt diverſen kleinen Muͤnzen. — Dem Finder und Zurückerſtatter deſſelben wird, bringt er es mit 
ſämmtlichem Inhalt zurück, 1 Thaler Belohnung zugeſichert. Abzugeben iſt es in der Erpedition d. Bl. 
11081] Nonnengaſſe No. Slo. iſt eine Stube an der Sonnenfeite vom 1. April ab zu vermiethen. 
[1083] Eine kleine Stube ift mit Bett und Meubels an eine oder zwei Perſonen zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Näheres iſt in der Erpedition d. Bl. zu erfahren. 1 
[1080] Kränzelgaſſe No. 371., ift eine Stube an einen ledigen Herrn zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen. 
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Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 27. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 3. März 1850. 


No. 366b. parterre an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
11078] In der Kuhgaſſe No. 843b. iſt noch eine Stube zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 
[1103] Eine Stube nebſt Kabinet, mit, oder auch ohne Meubles, wird am Markt, oder einer der 
Hauptſtraßen, zum ſofortigen Beziehen geſucht. Adreſſen ſind in der Erpedition d. Bl. abzugeben. 
[1108] Wegen Veränderung bin ich Willens, mein Logis, beſtehend aus 2 Zimmern, Kammer und 
Zubehör, zum 1. April a. c. zu vermiethen, und eignet ſich die Wohnung, da die Zimmer getheilt 
werden können, auch für einzelne Perſonen. J. Fränckel, Neißgaſſe No. 353. 
[1055] Am Demianiplage Nr. 476. iſt eine Etage, beſtehend aus zwei Stuben, Stubenkammer und 
Alkoven zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 


[1092] Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche an den Nachlaß des verſtorbenen Handelsmanns Wilhelm Melzer in Weißen— 

berg Anſprüche zu formiren haben, werden erſucht, dieſelben ſpäteſtens den 31. März d. J. 1850, bei 
den Unterzeichneten glaubhaft anzumelden, wogegen Diejenigen, welche an den gedachten Nachlaß noch 
ſchulden, aufgefordert werden, ihre Zahlungen baldigſt zu leiſten. 

: Weißenberg in der ſächſiſchen Oberlauſitz, den 28. Febr. 1850. 
Wittwe Melzer, und 
Wilhelm Henke, Vormund. 


1998] Es iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung auf dem Handwerk 


111091 Eine Cigarrenpfeife — und Er knickt wieder um! In l n 5 
[1072] Die von mir für die verunglückte Lehrerfamilie Schmidt zu Herrnlauerſitz bei Guhrau 

unternommene Sammlung hat einen Ertrag von 42 Thalern gegeben. — Allen milden Gebern noch— 

mals meinen innigſten Dank. F. A. Schäfer, Lehrer an der höhern Bürgerſchule. 


11039 Aufruf zur Wohlthätigkeit. 


Ein fo entſetzliches Unglück, wie das, von welchem die armen Bewohner im Guhrauer Kreiſe 
durch Waſſersnoth betroffen worden ſind, kann, um einigermaßen gemildert zu werden, nicht genug der 
Unterſtützung finden. Das unterzeichnete Komits iſt der feſten Ueberzeugung, daß der hier und in der 
Umgegend herrſchende Wohlthätigkeitsſinn A 

die am Sonntag den 3. März von 7 Uhr ab im hieſigen Neffourcen: Saale zum Beſten 

jener Unglücklichen veranſtaltete Theatervorſtellung 
als eine willkommene Gelegenheit begrüßen und die ſich hier ſchon bewährte Theilnahme an jenem 
Unglück nochmals durch zahlreichen Beſuch bethätigen wird, um ſo mehr: da die Hälfte der Ein⸗ 
nahme den hieſigen Ortsarmen zu Theil werden ſoll. 

Zur Aufführung kommen: 

1) Ein Hausmittel, Luſtſpiel in 1 Aufzuge, von Putlitz. 
Hierauf: 
a. Lied an die Ferne mit Begleitung von Pianofort und Violine, von Kalliwoda, 
b. Variationen, vierhändig, von Moſcheles und Mendelsſohn, 
c. komiſches Duett aus der Oper „die heimliche Ehe“ von Cimarofa. 
Zum Beſchluß: 
2) Der 30. November, Luſtſpiel in 1 Aufzuge, von RER 1 

Jenen Zweck berückſichtigend, iſt diesmal der Preis eines Billets auf 10 Sgr. geſtellt. Höhere 
Spenden werden gegen Quittung dankbar angenommen und ſind ſchon jetzt Billets 

bei Herrn Brauer in der Neißgaſſe, 
bei Herrn Kaderſch am Demianiplatz und 
bei Madame Apetz in der Reſſource 


zu haben. 
Goͤrlitz, den 24. Februar 1850. Das Komite des Reffourcen- Theaters. 
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Jpeg nz de bahn 
Auge ee ee ur eee ent ee“ un eee e eie 'Bouyuuog, ‘mad 
Gunzjpugasgungqusgyg eee 101) 
103 Sonntag, den 3. März, Conzert, und Abends zum 
letztenmale vor den Feiertagen Tanzmuſik, wozu 1 5 

einladet Seld. 
Entree à Perſon 2 Sgr. En 
111001 Heute Abend ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Kn t n 
2 11082] Montag, den 4. Marz, Schweinſchlachten. Vormittag zum Wellfleiſch und 


» Abends zur warmen Wurſt ladet ergebenſt ein: 1 4 
Julius Schulz, Kafetier am Demianiplatz. 


Literariſche Anzeigen. 


loss! Pr Jautereſſante Erſcheinung! IE 


In jeder Buchhandlung, in Görlitz bei A. Koblitz, iſt vorräthig 


Die Geheimniſſe des Volkes. 


Von E. Sue. Deutſch von Richard Wagner. 
Das Bändchen zu nur 3 Sgr. 
Mit dem letzten Bändchen erhält jeder Abnehmer noch einen großen, prachtvollen, eng⸗ 
liſchen Stahlſtich, 3 Thaler an Werth, als Prämie. f 
[1071] Ju Baumgärtner 's Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben erſchienen und vorräthig in der 
Heyn' ſchen Buchhandlung (E. Nemer) in Görlitz, Obermarkt No. 23. 


Der engliſche Dollmetſcher. 


Eine kurze und leichtfaßliche Anleitung zum leichten und ſchnellen Erlernen des engli⸗ 
ſchen Sprechens, für deutſche Auswanderer nach Nordamerika und Auſtralien. Mit 
einem kleinen Wörterbuche und einem Anhange von Formularen zu Briefen, Billeten, 
Kontrakten u. ſ. w., ſowie durchgehends beigeſetzter Ausſprache. 
Von L. A. Albert. 
Zweite verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. gr. 16. cartonirt 15 Ngr. 


Meteorologiſche Beobachtungen von J. Täſchner in Görlitz am Schwibbogen. 


Thermometerſtand 
nach Reaumur in der Stadt. 
Datum. Früh 
Februar.] 7 Uhr. 
Ueber 0. Ueber 9. 
a. J 305 


2 %% [ He [ 4% 28“ 5 287 ö 028“ | 


Barometerſtand 
nach pariſer Linien. 


Mittag] Abend Früh Mittag Abend 
1 Uhr. 7 Uhr.] 7 Uhr. 1 Uhr. 7 Uhr. 


Ueber 0. Zoll. Linien 280 Unten. 13011 Vinten. 
17228“ 4/280 6% E 6% | 


Mind. 


Bemerkungen. 


NW. | Freundlich Wetter, Be 

— TTT NW. | Himmel bedeckt, windig 

25. 3% [ 5½ [ 1½ l28, T., ses, G. Tas“ e N. Steundlich Wet 
26. ee 36 Tag“ 9½J28., 9128 9. [ W. I Schon Wer 
27. i | 30 87 Bu sas, 8. 128° 80 |. Wu * 

28. 1 % 5% 28,7 Ti 7½7 28“ % 

Marz. 7 
1; | 27 


Desgleichen. * 
SW. Desgleichen. 
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